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Der CSD Magdeburg e.V. be-
wirbt sich um den Europride 
2025 und bringt damit inter-
nationales Flair mit auf den 
CSD in Magdeburg. Queeres 
Leben gibt es überall auf der 
Welt, doch nicht überall ist es 
einfach offen zu seiner queeren 
Identität zu stehen wie hier in 
Deutschland. Wenn wir über 
die Grenzen unseres Landes 
hinausschauen, wird deutlich, 
dass es als queerer Mensch 
viele Herausforderungen zu 
überwinden gilt. Diskriminie-
rung und Ungleichbehand-
lung sind allgegenwärtig und 
wir müssen dafür nicht nur in 
weit entfernte Länder schauen. 
Der Krieg in der Ukraine zum 
Beispiel hat nochmal deutlich 
aufgezeigt vor welchen Her-
ausforderungen wir als Gesell-
schaft gerade auch im Hinblick 
auf queere Menschen stehen. 
In Sachsen-Anhalt ist die 
Auslandsgesellschaft eine der 
wichtigsten Dachverbände für 
interkulturelle und migranti-
sche Organisationen, auch 
hier ist die Berücksichtigung 
queerer Menschen immer eine 
Herausforderung wo verschie-
denste Menschen mit unter-
schiedlichster Herkunft zu-
sammen Treffen. Im Interview 
sind wir mit Manja Lorenz, sie 
ist Verantwortliche für Öffent-
lichkeitsarbeit und Projekte bei 
der AGSA. 

Stell bitte kurz deine 
Arbeit und die Arbeit 
der Auslandsgesell-
schaft vor. 

Ich arbeite an der spannenden 
Schnittstelle zwischen Haupt- 
und Ehrenamt, Zivilgesell-
schaft und Verwaltung. In dem 
interkulturellen Organisatio-
nennetzwerk AGSA kommen 
verschiedene Generationen, 
Professionen, Sprachen und 
Weltanschauungen zu Themen 
der Integration, europäischen 
Bildung und des globalen Ler-

nens zusammen. Das einewelt 
haus in der Magdeburger Alt-
stadt ist Sitz der meisten unse-
rer Mitgliedsorganisationen, 
ein Haus der Begegnung, des 
Lernens, der Vernetzung und 
Förderung Interkultureller 
Öffnung weit über die Stadt-
grenzen Magdeburgs hinaus. 

Wie wird Diversität in 
eurem Verband gedacht 
und gefördert? 

Die Geschäftsstelle der AGSA 
fördert Vielfalt auch im Ar-
beitsleben, unser Team ist an 
den unterschiedlichsten Orten 
der Welt geboren, umfasst drei 
Generationen, viele Professio-
nen, Sprachen und Interessen. 
Als Zeichen des respektvollen 
und wertschätzenden Um-
gangs am Arbeitsplatz und der 
Anerkennung von Vielfalt als 
Potenzial für Entfaltung und 
Innovation sind wir Unter-
zeichner der Charta der Viel-
falt. 

Vor zwei Jahren haben die 
Mitgliedsvereine der AGSA 
ein komplett neues Leitbild 
entwickelt mit prägnanten 
Leitsätzen, wie wir gemein-
same leben, arbeiten und mit-
einander kommunizieren wol-
len. Die Kommunikation ist 
ein sehr zentraler Punkt in der 
Leitbildentwicklung gewor-
den. Uns wurde deutlich, dass 
wir insbesondere in der Ge-
schäftsstelle zu häufig sehr abs-
trakt und akademisch formu-
lieren und dadurch Menschen 
die gleichberechtigte Teilhabe 
verschließen. 

Zum Begriff der Vielfalt steht 
im Leitbild geschrieben: 

“Vielfalt bedeutet, dass Men-
schen unterschiedlich sind. 
Ganz egal, wo Menschen ge-
boren wurden, welche Sprache 
sie sprechen, woran sie glau-
ben und wie alt sie sind: Wir 

wollen es schaffen, dass alle 
Menschen in unserer Gesell-
schaft mitmachen können. “ 

Welche Erfahrungen 
habt ihr in der Aus-
landsgesellschaft bisher 
mit queerem Leben? 

Mitgliedsorganisationen wie 
der Flüchtlingsrat Sach-
sen-Anhalt e.V. sind in ihrer 
Beratungspraxis und Netz-
werkarbeit enger mit den Bio-
grafien queerer Geflüchteter 
verbunden. Wir sind froh, 
das Thema durch die Ausstel-
lung We are part of culture im 
Rahmen des diesjährigen CSD 
gemeinsam mit unserem Mit-
glied EINE-WELT Netzwerk 
Sachsen-Anhalt e.V. und unse-
rem Kooperationspartner .lkj) 
Sachsen-Anhalt e.V. bewusst 
im einewelt haus aufzugreifen., 
denn wie die anderen Vielfalts-
dimensionen darf auch die se-
xuelle Orientierung oder Iden-
tität nicht zu Diskriminierung 
oder Ausschlüssen führen. 

Der CSD Magdeburg 
bewirbt sich mit dem 
Europride 2025 um ein 
Event welches Euro-
pa nach Magdeburg 
bringen würde, welche 
Chancen bieten sich da-
durch aus deiner Sicht? 

Wir würden uns sehr freuen, 
wenn der Europride 2025 nach 
Magdeburg kommt. Es wäre 
ein gutes Signal, das unsere 
internationaler und interkultu-
reller werdende Stadt aussen-
den könnte. Da Europa eine 
wichtige Themensäule unserer 
Arbeit ist, begrüßen wir es na-
türlich, wenn sich Europäer:in-
nen von hier und dort sich in 
unserer Landeshauptstadt be-
gegnen. Die AGSA ist schließ-
lich ein Ort, an dem sich große 
Teile des europäischen Magde-
burgs organisieren, der jähr-
lich seit 1992 das Eurocamp 

in Sachsen-Anhalt organisiert, 
jungen Menschen im Rahmen 
eines Europäischen Freiwil-
ligendienstes interkulturelle 
Lernerfahrungen ermöglicht 
und sich mit dem Fachzentrum 
EUMIGRA für eine gleichbe-
rechtigte Teilhabe von Unions-
bürger:innen einsetzt, die im 
Rahmen der Freizügigkeit in 
unserem Bundesland leben.   

Wie kann queeres 
Leben im Bereich Inter-
kultur mitgedacht wer-
den und vor welchen 
Herausforderungen 
steht ihr da im Beson-
deren? 

Unser Leitbild ist insbesondere 
unter dem Punkt “Wie wir mit-
einander leben” sehr eindeutig 

“Wir sind offen für alle, die un-
sere demokratischen Grund-
werte teilen und jede Form 
von Menschenfeindlichkeit ab-
lehnen. Wir wehren uns aktiv 
gegen alle Formen von Diskri-
minierung und Rassismus. Wir 
schauen auf unsere Gemein-

samkeiten. Mit Unterschieden 
gehen wir respektvoll um. Wir 
üben, tolerant zu sein. Toleranz 
heißt, Unterschiede auszuhal-
ten, auch wenn das manchmal 
schwierig ist. Wir sind bereit, 
Probleme und Konflikte zu lö-
sen.” 

Welchen Ausblick für 
die Zukunft kannst du 
uns geben? 

Die Zeit ist sehr schnelllebig 
geworden, die Pandemie und 
der Angriffskrieg auf die Uk-
raine haben mehr als einmal 
unsere Arbeit kräftig auf den 
Kopf gestellt. Wir werden wei-
terhin das Beste tun, für unsere 
Mitglieder in hilfreicher Weise 
da zu sein, interkulturelles En-
gagement zu stärken und die 
interkulturelle Öffnung als 
Querschnittsaufgabe auf dem 
Arbeitsmarkt, in der (Hoch-)
schule und in der Verwaltung 
weiter intensiv zu gestalten. 
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Queeres Leben und Interkultur 
Gabriel Rücker im Interview mit Manja Lorenz von der Auslandsgesellschaft Sachsen-Anhalt e.V. 
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Warum der CSD in Stendal wichtig ist

Als Krefelder hatte ich bisher 
immer ein recht konservati-
ves Bild vom Osten und von 
Sachsen-Anhalt. Und das hat 
sich auch erst so richtig geän-
dert, als der ICE plötzlich in 
Stendal gehalten hat und ich 
ungewollt eine neue Stadt auf 
meiner Google Maps Timeline 
begrüßen durfte. Durch Zufall 
habe ich dann online das Tref-
fen des CSD-Orgateams ge-
funden, die gerade den CSD, 
der im Oktober stattfinden 
soll, geplant haben. Ich habe 
mich eigentlich direkt gefragt: 
Ein Christopher Street Day in 
einer ostdeutschen Kleinstadt 
wie Stendal? Ja! 

Ein CSD in Stendal ist gera-
de deshalb so wichtig, weil die 
Stadt eben ein wenig abge-
schirmt vom Rest ist und doch 

eine ländliche, altmodische 
Bauweise hat. Beim CSD geht 
es hier deshalb vor allem um 
eins: Aufklärung. 

Was mir anfangs gar nicht so 
richtig bewusst war, ist in der 
Praxis aber tatsächlich eine 
große Sache. Viele Menschen 
in Stendal und allgemein in 
Sachsen-Anhalt sind grund-
sätzlich gar nicht so negativ 
gegenüber LGBTQ gestimmt, 
wie man es vielleicht anneh-
men mag. Die meisten wissen 
einfach gar nicht, was “Queer-
ness” bedeutet, weil sie es nie 
kennengelernt habe. Eben weil 
man, zumindest aus Sicht eines 
NRWlers, mitten im Nirgend-
wo ist. Davon abgesehen ist ein 
CSD in Stendal auch insofern 
sinnvoll, dass sich die anderen 
LGTBQ-Mitglieder angespro-

chen und nicht mehr alleine 
fühlen. In erster Linie geht es 
nämlich um Präsenz, ums Da-
sein. In Berlin, Hamburg oder 
München kann jeder einen 
CSD machen, da weiß man, 
dass man nicht alleine wäre. 
Aber in Stendal? Da hätte ich 
ohne das Treffen des Orgate-
ams wohl nie erfahren, dass es 
hier ein so großes Community-
Interesse an einem CSD gibt. 
Und so geht es höchstwahr-
scheinlich auch vielen ande-
ren Menschen. Deshalb ist es 
enorm wichtig, auch in Sten-
dal und in anderen Städten in 
Sachsen-Anhalt zusammenzu-
kommen und sichtbar zu sein. 
Denn nur wenn wir als Com-
munity unsere Präsenz zeigen, 
können wir uns für unsere 
Rechte stark machen. 

Zum internationalen Tag der 
Leichten Sprache, am 28. Mai 
2022, veröffentlichen wir das 
Genderglossar des KgKJH 
auf einerbarrierearmen Web-
seite in Leichter Sprache. Er-
arbeitet wurde es gemeinsam 
mit der Übersetzerin Anne 
Scheschonk und der Prüf-
gruppe „Wir verstehen uns.“ 
der LebenshilfeMansfelder 
Land e.V. Wir halten dieses 
Projekt für besonders wich-
tig, da leichte Sprache eine 
leicht verständliche Sprache 
ist. So können komplexeund 
strittige Aspekte verständ-
lich geschrieben und auch 
gesprochen werden. Dies ist 
vor allem für Menschen mit-
Lernschwierigkeiten beson-
ders wichtig, da sie oftmals 
der Herausforderung nicht 
gewachsen sind Alltagsspra-
che undFachsprache zu lesen 
und zu verstehen. Mit dem 
nun angelegten neuen Glos-
sar wollen wir für mehr Ver-
ständnis werben und fürViel-

falt sensibilisieren. Wissen 
soll so leicht und verständlich 
für alle Menschen zur Verfü-
gung gestellt werden. Klicken 
sie selberund informieren 
sich im Wörterbuch: www.
geschlechter-abc.deWir dan-
ken Aktion Mensch für die 
finanzielle Unterstützung des 
Projektes.Ziel der Arbeit des 
Kompetenzzentrums ist die 
Herstellung der realen Chan-
cengleichheit in allen Be-
reichen der Kinder- undJu-
gendhilfe und die Förderung 
von Geschlechtergerechtig-
keit in der sozialen Arbeit 
mit Kindern und Jugendli-
chen im LandSachsen-Anhalt 
unter Beachtung der Viel-
fältigkeit der Lebenslagen. 
Schwerpunkt ist die Veran-
kerung geschlechtergerechte-
rAnsätze in der Kinder- und 
Jugendhilfe sowie die Eta-
blierung und Qualifizierung 
mädchen- und jungenspezi-
fischer Angebote inunserem 
Bundesland.“
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Genderglossar des KgKJH 
veröffentlicht 

geschlechter-abc.de
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Freiwilligen-Agentur Magdeburg
Die Freiwilligen Agentur 
Magdeburg ist eine Agentur 
die Menschen unterstützt, 
die sich freiwillig für Projek-
te einsetzen oder diese in die 
Welt rufen wollen. Sie helfen 
zum Beispiel Senior*innen 
bei der zurecht Erhaltung 
eines Beetes, lesen in Kitas 
Bücher vor oder bauen Spiel-
zeugkästen für Kitas. Sie 
arbeiten mit vielen verschie-
denen Organisationen und 
Vereine zusammen, so auch 
mit dem CSD Magdeburg 
e.V. 

Zu ihren zahlreichen Projek-
ten gehört auch das Unter-
projekt “Dialog der Generati-
on”, der dieses Jahr ihren 20. 
Geburtstag feiert. Das Pro-
jekt unterstützt Migrant*in-
nen, sowie Geflüchtete im 

studierenden Alter bei dem 
Erlernen der deutschen Spra-
che, durch alltägliche Sachen 
wie Eis essen gehen, Veran-
staltungen besuchen und Fa-
milienfeste feiern. Dies dient 
dazu, dass sie die Alltagsspra-
che Stück für Stück bewälti-
gen können und sie während-
dessen die Möglichkeit haben 
schöne Erinnerungen zu sam-
meln. Senior*innen bieten 
Wohnmöglichkeiten, sowie 
Sprachunterricht an. Es ist 
ein Austausch zwischen Alt 
und Jung, der Menschen aus 
aller Welt zusammenbringt. 

Interessierte, die das Projekt 
mitgestalten wollen, kön-
nen sich an die Freiwilligen 
Agentur Magdeburg in der 
Einsteinstrasse 3 in 39104 
Magdeburg melden. 
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